Sitzung des Stadtrates am 09.02.2015, Nr. 3
offentlich

Bebauungsplanverfahren 554 d "Will-Sohl-StraRe West, 1. Anderung", Satzungsbeschluss

KSD 20140582

ANTRAG

nach der einstimmig ausgesprochenen Empfehlung des Bau- und Grundstlicksausschusses
vom 26.01.2015:

Der Stadtrat mdge wie folgt beschliel3en:

1. Die im Bebauungsplanverfahren vorgebrachten Anregungen werden, soweit sie in der
Planung keine Berlcksichtigung gefunden haben, zuriickgewiesen.

2. Der Bebauungsplan Nr. 554d "Melm/Will-Sohl-StraRe West, 1. Anderung" wird gemaR
§ 10 (1) BauGB als Satzung beschlossen. Bestandteil dieser Satzung sind die gemaf
§ 88 LBauO getroffenen Festsetzungen zu den 6rtlichen Bauvorschriften.


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, von denen Sie hochwertige Prepress-Drucke erzeugen möchten. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 208.25 Höhe: 294.7 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in CMYK konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
CMYK-Werte für kalibrierte CMYK-Farbräume beibehalten: Ja
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Ja
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


BEGRUNDUNG

Verfahrensstand: Satzungsbeschluss gem. §10(1) BauGB
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VERFAHREN

Ubersicht der Verfahrensschritte

Verfahrensschritt Datum

Information/Anhérung Ortsbeirat Oggersheim gem. § 75 (2)

GemO am 04.09.2014

Aufstellungs- und Offenlagebeschluss (gem. § 2 (1) BauGB) am 29.09.2014

Ortstibliche Bekanntmachung des Aufstellungs- und Offenlage-

beschlusses im Amtsblatt am 22.10.14
Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager offentlicher Be- 30.10.2014
lange (gem. § 4 (2) BauGB) mit Schreiben vom T
Ortsubliche Bekanntmachung der Offenlage im Amtsblatt am 22.10.2014
10.11. bis
Offenlage (gem. § 3 (2) BauGB) im Zeitraum vom 12.12.2014

Satzungsbeschluss (gem. § 10 (1) BauGB) am

Anmerkungen zum Verfahren

Zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 554 d ,Melm/Will-Sohl-Stralke West, 1. Anderung®
wird das vereinfachte Verfahren gemaR § 13 BauGB angewendet, da es sich um ein Gebiet
mit einem bestehenden Bebauungsplan handelt, der wegen notwendiger Anpassungsmal3-
nahmen durch ein neu entwickeltes Bebauungskonzept geandert werden soll.

Durch die Anderung werden lediglich die ausgewiesenen Baufenster und Verkehrsflachen
der stadtebaulichen Konzeption angepasst und zusatzliche Malinahmen fir eine Entdichtung
des Plangebietes getroffen. Die Grundzlige der Planung werden daher nicht berlhrt.

Eine friihzeitige Beteiligung gemaf § 3 (1) und § 4 (1) BauGB ist nicht erforderlich. Eine Zu-
lassigkeit von Vorhaben, die einer Umweltprifung bedirfen wird nicht neu begriindet, da der
Rahmen des zuldssigen MalRes der baulichen Nutzungen durch die Plananderung lediglich
eingeschrankt, nicht aber erweitert wird. Auch eine Beeintrachtigung von Schutzgitern nach
§1 Abs.6 Nr.7 Buchstabe b BauGB besteht nicht.

Gemal § 13 Abs. 3 BauGB kann somit auf die Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB, auf
die Erstellung eines Umweltberichtes nach § 2a BauGB, auf die Angabe nach § 3 Abs. 2 S. 2
welche Arten umweltbezogenen Informationen verfiigbar sind sowie auf die zusammenfas-
sende Erklarung nach § 6 Abs. 5 S. 3 und § 10 Abs. 4 BauGB verzichtet werden. § 4c
BauGB ist nicht anzuwenden.



ALLGEMEINES

Rechtsgrundlagen (stand: 29.12.2014)

Baunutzungsverordnung

(BauNVO)

vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132),

zuletzt geadndert durch Art. 2 des Gesetzes vom 11.06.2013
(BGBI. | S. 1548)

Planzeichenverordnung

(PlanzV)

vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58)

zuletzt geadndert durch Art. 2 des Gesetzes vom 22.07.2011
(BGBI. I S. 1509)

Bundes-Bodenschutzgesetz

(BBodSchG)

vom 17.03.1998 (BGBI. | 1998 S. 502),

zuletzt geadndert durch Art. 5 Abs. 30 des Gesetzes vom
24.02.2012 (BGBI. I S. 212)

Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung
(BBodSchV)
vom 12.07.1999 (BGBI. | 1999 S. 1554),

zuletzt geadndert durch Art. 5 Abs. 31 des Gesetzes vom
24.02.2012 (BGBI. | S. 212)

Bundesnaturschutzgesetz

(BNatSchG)

vom 29.07.2009 (BGBI. | S. 2542),

zuletzt geandert durch Art. 4 Absatz 100 des Gesetzes vom
07.08.2013 (BGBI. | S. 3154)

Bundesimmissionsschutzgesetz
(BImSchG)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.05.2013 (BGBI. | S.

1274), zuletzt geandert durch Art. 1 des Gesetzes vom
20.11.2014 (BGBI. | S. 1740)

Baugesetzbuch

(BauGB)

vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414),

zuletzt geandert durch Art. 1 des Gesetzes vom 20.11.2014
(BGBI. 1 1748)

Gesetz iiber die Umweltvertraglichkeitspriifung

(UVPG)
Neugefasst durch Bekanntmachung vom 24.02.2010

(BGBI. | S. 94)

zuletzt geandert durch Art. 10 des Gesetzes vom 25.07.2013
(BGBI. | S. 2749)

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts
(WHG)

vom 31.07.2009 (BGBI. | S. 2585),

zuletzt geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom 15.11.2014
(BGBI. 1 S. 1724)

Denkmalschutzgesetz

(DSchG)
vom 23.03.1978 (GVBI. S. 159),

Inhaltsiibersicht geéndert, § 25b eingefiigt durch Art. 3 des
Gesetzes vom 03.12.2014 (GVBI. S. 245)
Gemeindeordnung

(GemO)

vom 31.01.1994 (GVBI. S. 153),

§ 45 geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom 19.08.2014 (GVBI.
S. 181)

Landeskreislaufwirtschaftsgesetz

(LKrWG)
vom 22.11.2013 (GVBI. S. 459)

Landesbauordnung

(LBauO)
vom 24.11.1998 (GVBI. S. 365, BS 213-1),

§§ 64, 66 und 87 zuletzt gedndert durch § 47 des Gesetzes vom
09.03.2011 (GVBI. S. 47)

Landeswassergesetz

(LWG)

vom 22.01.2004 (GVBI. 2004 S. 54),

§ 89 zuletzt gedndert durch Art. 2 des Gesetzes vom 23.11.2011
(GVBI. S. 402)

Landesbodenschutzgesetz

(LBodSchG)

vom 25.07.2005 (GVBI. S. 302)

§§ 8 und 11 zuletzt geandert durch Art. 22 des Gesetzes vom
28.09.2010 (GVBI. S. 280)

diese Anderungen aufgehoben durch Art. 1 des Gesetzes vom
23.11.2011 (GVBI. S. 402)

Landesnaturschutzgesetz

(LNatSchG)

vom 28.09.2005 (GVBI. S. 387)

Anlagen 1 und 2 zu § 25 Abs. 2 neu gefasst durch Verordnung
vom 22.06.2010 (GVBI. S. 106)

Diese VO wird unter der BS Nummer 791-1/1 nachgewiesen.



Geltungsbereich

Dieser entspricht den Flursticksnummern 5024 und teilweise 5025 und ist deckungsgleich
mit dem Bebauungsplan Nr. 554 d ,Melm/Will-Sohl-Stralle West“. Der Geltungsbereich des
Bebauungsplans ergibt sich mit einer Gesamtflache von ca. 1,39 ha aus dem beigefiigten
Lageplan und wird begrenzt:

im Siiden und Osten:
durch die Will-Sohl-Stralte

im Norden:
durch die Flurstiicksnummern 5022/4, 5022/5, 5022/6, 5022/7, 5023/4

im Westen:
durch Grinanlagen
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Abb. 1: Lageplan des Geltungsbereichs

PLANUNGSANLASS, -ZIELE UND -GRUNDSATZE

Planungsanlass/stadtebauliches Erfordernis gem. § 1 (3) BauGB

Eigentimer der Uberplanten Flache ist die ,GAG Ludwigshafen am Rhein Aktiengesellschaft
fur Wohnungs-, Gewerbe- und Stadtebau® (GAG). Ihre Grundstiicke sollten einem Bautrager
zur Entwicklung und Bebauung zur Verfliigung gestellt werden; eine Umsetzung der Pla-
nungskonzeption hat jedoch nie stattgefunden.

Jetzt beabsichtigt die GAG die Grundstiicke selber und einzeln zu vermarkten und zieht im
Hinblick auf die steigende Wohnbaulandnachfrage nach grofR3ziigigen Einfamilienhaus-
grundstlicken eine Vermarktung nur noch fir Einfamilienhduser und einzelne Doppelhauser
in Betracht. Im Interesse einer stadtebaulich mdglichst ausgewogenen Lésung strebt sie eine
Gesamtkonzeption fir die Flache an.

Ohne eine Anderung des Planungsrechts aufgrund der erforderlichen Anpassung der Bau-
fenster sowie der Verkehrsflache ist die seitens der GAG angedachte Konzeption nicht reali-
sierbar.



Planungsziele und -grundsatze
3.2.1. Stadtebauliche Konzeption

Im Plangebiet soll eine Wohnbebauung mit ca. 17 freistehenden Einfamilienhdusern und 6
Doppelhausern (die Hauser werden individuell geplant, somit kann die Anzahl der Hauser
variieren) sowie eine offentliche Erschlielungsanlage entstehen.

Die wesentlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 554 d ,Melm/Will-Sohl-Strale
West“ werden in das Planverfahren tbernommen. Zu Grunde gelegt wird das unten darge-
stellte stadtebauliche Konzept. Folgende Ziele werden verfolgt:

Raumliche Fassung des Albert-Haueisen-Rings/ der Will-Sohl-StralRe durch eine stra-
Renbegleitende Doppelhausbebauung.

Herstellung und 6ffentliche Widmung einer inneren ErschlieRung und Angebot zusatzli-
cher Parkplatze im o6ffentlichen Raum.

Einfamilienhausbebauung mit maximal zwei Vollgeschossen

Reduzierung der Anzahl der Wohneinheiten auf 1 pro WE (zusatzlich Einliegerwoh-
nung madglich) zur Verringerung der baulichen Dichte

Angemessene Durchgriinung der inneren ErschlieRung

s
/d&*ﬁg
Abb. 2: Stadtebaulicher Entwurf neu (links) und alt (rechts)

3.2.2. Verkehrliche ErschlieBung

Die interne ErschlieBung des Bebauungsplans Nr. 554d ,Melm/Will-Sohl-Stralle West, 1.
Anderung*“ wird Uber eine ErschlieBungs-Schleife gewahrleistet, die an beiden Enden an die
Will-Sohl-Strafle angeschlossen wird und Uber die gesamte Lange eine Breite von 6m auf-
weist. Die geplante ErschlieBung weicht nur geringfiigig in lhrer Lage vom bestehenden
Bebauungsplan ab. Hintergrund dieser Umplanung ist eine Verbesserung der Grundstiicks-
zuschnitte zum Zweck der Einzelhausbebauung.

Die Anbindung an den oéffentlichen Personennahverkehr (OPNV) ist durch Buslinien und Hal-
testellen (nachstliegende Haltestelle befindet sich im Albert-Haueisen-Ring) ausreichend
gesichert; damit ist das Plangebiet gut erschlossen.



3.2.3. Ver- und Entsorgung

Die Wasser- und Stromversorgung erfolgt Uber das Netz der Technischen Werke Ludwigs-
hafen (TWL) und wird durch die TWL bis zur derzeitigen Grundstiicksgrenze gefuhrt. Die
weitere innere ErschlieBung erfolgt in Eigenregie der GAG als Grundstlickseigentimer, die
die ErschlieBungsmodalitadten mit den TWL regeln.

Die Heizenergie des Baugebiets wird durch die Gasversorgung Uber das Netz der Techni-
schen Werke sichergestellt. Die weitere innere ErschlieBung ist analog zur Wasser- und
Stromversorgung Sache des Grundstiickseigentimers in Abstimmung mit dem Versor-
gungstrager.

Die ringférmige innere ErschlieBung des Gebietes ist so dimensioniert, dass eine Einfahrt
von Miillfahrzeugen in das Baugebiet moglich ist, so dass die Abfallentsorgung der Grund-
stlicke zukinftig direkt an den Grundstlicksgrenzen sichergestellt ist. Die Anbindung an die
Ortliche und Uberoértliche Strale erfolgt vom Albert-Haueisen-Ring bzw. von der Will-Sohl-
Strale.

Das anfallende Schmutz- und Niederschlagswasser kann lber das 6ffentliche Abwassersys-
tem (Trennsystem) abgeleitet werden. Die zur inneren ErschlieBung des Plangebietes not-
wendigen Leitungen zur Ableitung des Schmutz- und Niederschlagswassers werden eben-
falls im Trennsystem unter der Regie der GAG in Abstimmung mit dem Bereich ,Stadtent-
wasserung und Straflenunterhalt” hergestellt und an das vorhandene System angeschlos-
sen. Diese Anlagen sollen nach Fertigstellung in den Besitz des Wirtschaftsbetriebes Lud-
wigshafen (WBL) Ubergehen.

VERHALTNIS ZUR UBERGEORDNETEN UND SONSTIGEN PLANUNG

Regional- und Landesplanung

Im Regionalen Raumordnungsplan Rheinpfalz 2004 (1) ist der Planbereich als bestehende
Siedlungsflache fir Wohnnutzung dargestellt. Der Bebauungsplan ist somit nach den Vor-
schriften des § 1 (4) Baugesetzbuch an die Ziele der Raumordnung angepasst.

Der derzeit zur Genehmigung vorliegende, einheitliche Regionalplan flir die Region Rhein-
Neckar wurde im September 2013 als Satzung beschlossen und hat die entsprechende Dar-
stellung tUbernommen.

Flachennutzungsplanung

Der Bereich ist im Flachennutzungsplan'99 der Stadt Ludwigshafen als Wohnbauflache dar-
gestellt. Der Bebauungsplan ist somit gemal § 8 (2) Baugesetzbuch aus dem Flachennut-
zungsplan entwickelt.

Rechtskraftige Bebauungsplane

Bislang gilt der rechtskraftige Bebauungsplan Nr. 554d ,Melm/Will-Sohl-Stralle West* mit
dem Baugebiet WA. Der Bebauungsplan Nr. 554d ,Melm/Will-Sohl-StraRe West, 1. Ande-
rung“ ersetzt in seinem Geltungsbereich den rechtskraftigen Bebauungsplan Nr. 554d
,Melm/Will-Sohl-Stralle West".



Abb. 3: Planzeichnung des zur Anderung vorgesehenen Bebauungsplanes Nr. 554d
,Melm/Will-Sohl-Stral’e West"

BEGRUNDUNG ZU DEN PLANFESTSETZUNGEN

Planungsrechtliche Festsetzungen

Die Festsetzungen beruhen Uberwiegend auf den Festsetzungen des bestehenden Bebau-
ungsplanes Nr. 554d ,Melm/Will-Sohl-StralRe West®“. Es wurden die flrr die vorliegende Pla-
nung mafgeblichen und relevanten Allgemeinen Festsetzungen sowie die 6rtlichen Bauvor-
schriften ibernommen und im Hinblick auf das Bebauungskonzept angepasst und modifi-
Ziert.

Art der baulichen Nutzung

Es wird weiterhin ein Allgemeines Wohngebiet ausgewiesen, da diese planungsrechtliche
Eingruppierung der vorhandenen Nutzung im Plangebiet gerecht wird und dieser entspricht.
Gartenbaubetriebe und sonstige nichtstérende Gewerbebetriebe sind nicht zulédssig, da sich
diese Nutzungen nicht in die Umgebung einfligen. Tankstellen werden aufgrund ihres Stor-
potentials ausgeschlossen.

Im gesamten Stadtgebiet Ludwigshafen ist eine zunehmende Nachfrage nach Beherber-
gungsbetrieben bzw. Monteurswohnungen, einhergehend mit nachbarschaftlichen Konflikten
(wie wechselhafte Nachbarschaften, erhéhter Stellplatzbedarf) auf das Wohnumfeld festzu-
stellen. Um das ruhige Wohnumfeld im Baugebiet Melm vor diesen Konflikten zu bewahren
sowie eine zunehmende Verdichtung in Form von Verkehr und Bebauung (steigende Anzahl
von Wohneinheiten) zu vermeiden, sind Betriebe des Beherbergungsgewerbes nicht zulas-

sig.

Maf der baulichen Nutzung

Gemal Bebauungsplan Nr. 544d ,Melm/Will-Sohl-StraRe West* galt bisher eine GRZ von 0,4
und eine GFZ von 0,8 flr das gesamte Wohngebiet. Da das neue Bebauungskonzept vor-
wiegend eine Bebauung mit groRen Einfamilienhausern auf grof3ziigigen Grundstlicken vor-



sieht, kann fir den gesamten Geltungsbereich durchgangig die Ausnutzung, d.h. die GRZ
auf 0,35 sowie die GFZ auf 0,7 reduziert werden.

Es sind im gesamten Plangebiet maximal 2 Vollgeschosse zuldssig. Um nicht den Eindruck
einer dreigeschossigen Bebauung entstehen zu lassen, wurde die maximale Hohe der bauli-
chen Anlagen deutlich reduziert. Die maximale Hoéhe (Firsthéhe) wird daher auf 9 m, die ma-
ximale Wandhohe auf 4,50 m festgelegt, damit das 2. Vollgeschoss bereits im geschragten
Dach (Dachraum) entstehen muss. Fir Doppelhduser wird hingegen eine héhere Trauf- und
Firsthéhe (TH: 6,00 m; FH: 11,0 m) zugelassen, um auch hier eine erhéhte Wohnraumquali-
tat bei kleinerer Grundflache (schmalere Grundrisszuschnitte) schaffen zu kénnen.

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen, Stellung baulicher Anlagen

Die festgesetzte offene Bauweise sieht nur Einzel- und Doppelhauser vor. Damit soll eine
aufgelockerte und weniger verdichtete Bebauung zum 6&ffentlichen Griinzug geschaffen wer-
den.

Durch den Einbau einer gebietsinternen Erschliefung haben sich auch die Baufluchten ver-
schoben. Um eine sinnvolle Grundstlicksausnutzung der groRen Grundstlicke und der in den
etwas problematischer zugeschnitten Grundstiicken im Bereich des Kreisverkehrs zu ermoég-
lichen, halten die Baufenster nur noch einen Abstand von 3m von den Stralenbegrenzungs-
linien; zur Will-Sohl-Stral3e / Albert-Haueisen-Ring einen Abstand von 4m.

Daruber hinaus erfolgt eine zeichnerische Anpassung der Lage von Baufenstern, indem auf
die stadtebauliche Planungskonzeption fiir Einfamilien- und Doppelhausbebauungen Riick-
sicht genommen wird; die allgemeine Baufenstertiefe betragt regelmafiig 15 Meter.

Entlang der &ffentlichen Grinflache ist wie bislang auch auf den privaten Grundstlicken ein 3
Meter breiter Grunstreifen anzulegen. Mit der Bebauung ist ein Mindestabstand von weiteren
2 Metern zum grundstickseigenen Grunstreifen einzuhalten. Daraus ergibt sich ein Mindest-
abstand zur Grundstlicksgrenze von 5 Metern.

Zur Sicherung der stadtebaulichen Ordnung und Entwicklung, gemaR §1 Abs.3 BauGB, wird
eine Anbaulast nach Landes — baurechtlichen Vorschriften auf grundstiickstibergreifenden
Baufenstern angewandt. Dies soll die zlgige und vollstdndige Umsetzung von Doppelhdu-
sern unterstitzen und somit auch auf die bauliche Gesamtstruktur des Teilgebietes positiv
Einfluss nehmen.

Grundsticksgréfen

Fir Einzelhduser wird eine Mindestgrofie fur Baugrundstiicke auf 400 m2, flir Doppelhaus-
halften auf 250 m? festgesetzt. Die Festsetzung von Mindestmalfien verfolgt das stadtebauli-
che Ziel, die mit einer zu hohen Bebauungsdichte einhergehenden beengten Wohnverhalt-
nisse zu vermeiden. Ziel ist es auch hier, die potentielle Wohndichte zu entzerren, die
Wohnqualitat zu verbessern und zusatzliche Gestaltungsspielraume fir die Grundrissbildung
offen zu halten. AuRerdem ist bei einer Mindestgrundstiicksbreite von 6 m sichergestellt,
dass im Bedarfsfalle zwei Stellplatze in der Vorgartenzone nachgewiesen werden kénnen.

Flachen fir Nebenanlagen wie Stellplatze und Garagen

Garagen sind prinzipiell in einem Abstand von weniger als 5 m zur offentlichen Verkehrsfla-
che und Gebaudeflucht nicht zulassig. Diese Regelung erwies sich in der Genehmigungs-
praxis allerdings bei einigen Eckgrundstiicken, die an zwei Grundstiicksseiten an die offentli-
che Verkehrsflache grenzen, als unverhaltnismaRig. Es wurden deshalb in bestimmten Ein-
zelfallen Befreiungen ausgesprochen, wenn sichergestellt werden konnte, dass die Gara-
genwand zum offentlichen Raum hin angemessen begriint wird. Dem tragt ein Mindestab-
stand von 1 m Rechnung. Um diese stadtebaulich vertretbaren Ausnahmefalle zu legalisie-
ren, wurde eine entsprechende Regelung in den Bebauungsplan aufgenommen.

Die Gestaltungsregelungen fur Garagen und Stellplatzflaichen werden aus dem Bebauungs-
plan 554d ,Melm/Will-Sohl-Strale West* ibernommen. Durch die Festsetzung zur Gestal-
tung von PKW-Stellplatzen, Zufahrten und Wegen mit wasserdurchlassigen Belagen soll



sichergestellt werden, dass das hier anfallende Niederschlagswasser auf dem Grundstlick
versickert und so dem natirlichen Wasserkreislauf zugefihrt wird.

Die Begrunung der Flachdacher von Garagen und der nicht befestigten Grundstticksflachen
dient neben gestalterischen Zwecken der Wasserrickhaltung und Verdunstung, wodurch das
Klima verbessert und der Eingriff in den Wasserhaushalt minimiert wird.

Hochstzulassige Zahl an Wohnungen

Grundsatzlich bleibt die Anzahl der Wohnungen auf eine Einheit pro Haus begrenzt. Die
Notwendigkeit hierfur ergibt sich aus der geplanten, zu reduzierenden baulichen Dichte und
der damit verbundenen Stellplatzfrage. Eine zuséatzliche 2. Wohneinheit kann maximal als
Einliegerwohnung z.B. im Kellergeschoss (u.a. zur Betreuung alterer Menschen...) entste-
hen, sofern die 2. Wohneinheit nicht mehr als 1/3 der Gesamtwohnflache einnimmt. Die im
Bebauungsplan 554d ,Melm/Will-Sohl-Strafle West* festgesetzte Regelung, auf Grundstu-
cken mit mind. 350 gm GroRe ausnahmsweise bis zu 3 WE zuzulassen, wird zur Sicherung
der Wohn- und Freiraumqualitat und zur Vermeidung einer zu starken Verdichtung mit dem
daraus resultierenden Konflikt hinsichtlich Verkehr und Parkraumbedarf nicht lbernommen.

Verkehrsflachen

Die innere ErschlieBung des Plangebietes erfolgt durch eine Ringerschlielung, die an die
Will-Sohl-StralRe an beiden Enden angeschlossen wird. Da sie — analog zu den inneren Er-
schlieBungsflachen im Ubrigen Baugebiet ,Melm“ — den Charakter einer Wohnstralie besit-
zen soll, wird sie als offentliche Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung ,verkehrsbe-
ruhigter Bereich“ festgesetzt. Da bei einer Wohnbebauung dieser Gréke damit zu rechnen
ist, dass Uber die auf den Privatgrundstliicken zu schaffenden Stellplatze hinaus weitere
Stellplatze beispielsweise flr Besucher bendtigt werden, werden entsprechende Flachen fir
Parkplatze (9 Stellplatze) innerhalb der 6ffentlichen Verkehrsflache festgesetzt. Diese sind in
ihrer Lage und Zuordnung jedoch noch variabel.

Die ErschlieBungsanlagen sind vom Grundstickseigentimer herzustellen und im Zuge der
offentlichen Widmung der Stadt kostenfrei zu Ubertragen. Dies ist unabhangig vom Sat-
zungsbeschluss in einem eigenstandigen Baudurchflihrungsvertrag zu regeln.

Grinflachen

Entlang der o6ffentlichen Grinflache und des Gebietsrandes ist wie bislang auch auf den pri-
vaten Grundsticken ein 3 Meter breiter Grunstreifen anzulegen. Dies stellt einen sanften
Ubergang zwischen Privatgrundstiicken und éffentlichen Freibereichen sicher.

Mafinahmen und Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-
schaft

Die fur das Plangebiet maligeblichen Festsetzungen zur Begrinung und Freiraumgestaltung
aus dem Bebauungsplan Nr. 554d ,Melm/Will-Sohl-StralRe West“ wurden vollstandig Uber-
nommen und gewahrleisten weiterhin eine starke Durchgriinung des Gebietes als wesentlich
pragendes Merkmal der Siedlungsstruktur. Es sind dariber hinaus keine weiteren Mal3nah-
men oder Flachenfestsetzungen erforderlich.

Ortliche Bauvorschriften

Die fur das Plangebiet und die beabsichtigte Bebauung relevanten ortlichen Bauvorschriften
werden Uberwiegend aus dem bestehenden Bebauungsplan Nr. 554d ,Melm/Will-Sohl-
Stralle West“ GUbernommen.

Dach und Gebaude

Bezuglich der Dachformen und Dachneigungen sowie zur Harmonisierung von Doppelhdu-
sern sind Regelungen getroffen worden, dass eine homogene Baustruktur und in ihren we-
sentlichen Elementen wiederkehrende Dachlandschaft gewahrleistet wird.



Um ein stadtebaulich einheitliches Stral’enbild zu erreichen, werden Firstrichtungen festge-
setzt.

Gauben sind zulassig, werden aber in gewissem Umfang reguliert, um Auswilchsen entge-
genzuwirken. Die Beschrankung von Dachaufbauten, Dacheinschnitten und Nebengiebeln
soll somit ein zu starkes Zergliedern der Dachlandschaft sowie ibermafRige Dachausbauten
(Verdichtungen im Dachraum) verhindern.

Gestaltung der nicht liberbaubaren Grundstiicksflache

Die getroffene Festsetzung und Definition zu Vorgartenbereichen soll einerseits eine einheit-
liche Gestaltung und Bepflanzung der Vorgartenflachen gewahrleisten, andererseits eine
ubermafige Versiegelung verhindern.

Strauchpflanzungen oder intensiv begriinte Einfriedungen von Nebenanlagen sollen das Ge-
biet durchgriinen und fir Sichtschutz sorgen.

Einfriedungen

Einfriedungen in den Vorgartenbereichen sind bis zu einer Héhe von 1 m bzw. zum &ffentli-
chen Raum hin bis 1,8 m beschrankt. In der Vergangenheit hat sich erwiesen, dass es ein
Bedurfnis nach Einfriedung des Vorgartenbereiches gibt. Die neue Festsetzung soll diesem
Bedurfnis entgegen kommen. Dartber hinaus sind nun alle Arten von Einfriedungen erlaubt.
Lediglich zum o&ffentlichen Raum hin, sind Einfriedungen mit mehr als 1 m Hoéhe wirksam
einzugrinen.

Zahl der notwendigen Stellplatze

Der Motorisierungsgrad im Baugebiet ist relativ hoch. Dem steht ein begrenztes 6ffentliches
Parkraumangebot gegentber. Somit herrscht in einzelnen Strallenziigen schon heute ein
erhdhter Parkraumdruck im offentlichen Verkehrsraum. Bei Einzelhausbebauungen ist es
daher sinnvoll, zwingend mindestens zwei Stellplatze je Wohneinheit nachzuweisen. Ent-
steht zusatzlich eine Einliegerwohnung (s. Pkt. 5.1.6), genligt fir diese Wohneinheit der
Nachweis von nur einem Stellplatz, da die GréRe der Wohnung der Haupteinheit deutlich
untergeordnet sein muss und daher eine geringere Wohndichte zu erwarten ist.

Fahrradabstellplatze

Die Regelungen zu Fahrradabstellplatzen werden zum Teil aus dem Bebauungsplan 554d
.Melm/Will-Sohl-Stralle West* libernommen. Um die Voraussetzungen flr den komfortablen
Gebrauch von Fahrradern sicherzustellen, ist je Wohnung mindestens 1 Fahrradabstellmdg-
lichkeit frei zuganglich anzulegen.

Hinweise

Zur Sicherstellung der Beachtung im Baugenehmigungsverfahren sowie zur Information der
kiinftigen Bauherren werden ergadnzend zu den Festsetzungen des Bebauungsplanes fol-
gende Hinweise gegeben:

Bodenschutz

Fir die Flachen des Bebauungsplangebiets sind keine altlastverdachtigen Flachen bekannt.
Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass bei allen MalRnahmen, die einen Eingriff in den
Boden erfordern, auf organoleptische Auffalligkeiten zu achten ist. Werden solche Auffallig-
keiten des Untergrundes festgestellt, die auf das Vorhandensein von schadlichen Bodenver-
anderungen hinweisen, ist umgehend die zustéandige Bodenschutzbehoérde (Bereich Umwelt
der Stadtverwaltung Ludwigshafen) zu informieren.

Denkmalschutz

Sollten im Zuge von Bauausflihrungsarbeiten archaologische Objekte gefunden werden, gel-
ten die Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes vom 23.03.1978 (GVBI. 1978, Nr. 10,
Seite 159ff). Danach ist der archaologischen Denkmalpflege - Direktion Landesarchaologie,



Aulenstelle Speyer - ein angemessener Zeitraum einzurdumen, damit Rettungsgrabungen,
in Absprache mit den ausfihrenden Firmen, planmaflig den Anforderungen der heutigen
archaologischen Forschung entsprechend durchgefiihrt werden kénnen. Die Fundstelle ist
soweit als mdglich unverandert zu lassen und die Gegenstéande sind gegen Verlust zu si-
chern.

Telekommunikationsanlagen

Im Plangebiet befinden sich stellenweise Telekommunikationsanlagen der Kabel Deutsch-
land Vertrieb und Service GmbH. Bei Baumalnahmen, die ggfs. eine Umverlegung bzw.
Sicherung der Anlagen erforderlich machen, sind diese rechtzeitig (in der Regel 3 Monate)
vor Baubeginn bei den Unternehmen zu beauftragen.

Hochwasserschutz

Der Hochwasserschutz entlang des Rheines ist auf ein bestimmtes maximales Ereignis defi-
niert. Es ist nicht auszuschliel3en, dass es bei einem sehr seltenen Ereignis oder bei dem
Versagen der Hochwasserschutzanlagen trotz aller Vorkehrungen zu einem Hochwasserer-
eignis kommt. Aus der Darstellung dieser Tatsachen lassen sich keine Schadensersatzan-
spriche

oder auch kein Anspruch auf zusatzliche Sicherungseinrichtungen ableiten. Auf eine Minde-
rung der Schadensrisiken bei extremen Hochwasserereignissen ist durch angepasste Bau-
weise und Nutzung hinzuwirken.

Grundwasser

Bei starken Regenfallen sind grundstiicksbezogen zeitweise erhdhte Grundwasserstéande
oder stauendes Oberflachenwasser nicht auszuschlieBen. Um Nasseschaden vorzubeugen,
werden deshalb vor der Durchfiihrung von Baumalinahmen sorgfaltige Untersuchungen der
Grundwasserstande und der Bodenbeschaffenheit auf dem Baugrundstiick empfohlen.

Die Versickerung von Oberflachenwasser liegt in privater Verantwortung.
Ruickstauebene ist Oberkante Strafle (Hinterkante Gehweg).

Wasserrechtliche Belange

Das anfallende, nicht behandlungsbedirftige Niederschlagswasser ist ortsnah zu versickern,
zu verrieseln oder direkt oder Uber eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser
in ein Gewasser einzuleiten, soweit wasserrechtliche, offentlich-rechtliche Vorschriften oder
wasserwirtschaftliche Belange nicht entgegenstehen. Im Plangebiet steht eine entsprechen-
de Regenwasserkanalisation zur Verfigung. Punktuelle Versickerungen bedirfen der was-
serrechtlichen Erlaubnis der zustandigen Wasserbehorde.

Natiirliches Radonpotenzial

In Bereich des Oberrheingrabens kann das natlrliche Radonpotenzial lokal erhdht sein. Es
wird daher empfohlen, bei Neubauten darauf zu achten, dass eine durchgangige Betonfun-
damentplatte erstellt wird und der DIN-gerechte Schutz gegen Bodenfeuchte gewahrleistet
ist. In Kellerraumen oder Rdumen mit erdberiihrten Wanden, die dauerhaft durch Personen
als Wohn- oder Arbeitsbereich genutzt werden, sollte auf ausreichende (Fenster) — Liftung
(StoBlGften) vor allem wahrend der Heizperiode geachtet werden.

Zur Feststellung der konkreten Radonkonzentration im Bereich des einzelnen Bauplatzes
kdénnen orientierende Radonmessungen in der Bodenluft sinnvoll sein.

Ver- und Entsorgung

Verbindungswege zwischen Stral’en sowie zwischen Straflen und Grinflachen sind keine
mit Ver- und Entsorgungsleitungen ausgestatteten ErschlieBungsstral3en.



Verdacht auf Kampfmittel

Es wird darauf hingewiesen, dass die Stadt Ludwigshafen im Zweiten Weltkrieg bombardiert
wurde, so dass nicht ausgeschlossen werden kann, dass im Zuge von baulichen Eingriffen
Kampfmittel aufgefunden werden. Abbruch-, Sondierungs-, und Raumungsmalnahmen,
Baumalnahmen sowie sonstige Erdarbeiten sind mit entsprechender Sorgfalt durchzufiih-
ren.

Fir grundstiicksbezogene, historische Recherchen, Bewertungen und Uberpriifungen des
Unterbodens sowie fachtechnische Begleitung der MalRnahmen kénnen entsprechende
Fachfirmen auf der Internetseite des Kampfmittelraumdienstes Rheinland-Pfalz abgefragt
werden.

Kampfmittelfunde sind unverztglich der Ordnungsbehdrde der Stadt Ludwigshafen bzw. bei
Gefahr im Verzug der ortlichen Polizeibehérde zu melden.

Sofern in den Festsetzungen dieses Bebauungsplanes auf DIN-Regelwerke Bezug genommen
wird, sind diese wahrend der Ublichen Birozeiten bei der Geschaftsstelle der Stadtplanung Lud-
wigshafen im Rathaus, Rathausplatz 20, einsehbar.

WEITERE AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG

Wohnungsmarkt

Durch den Bebauungsplan wird die planerische Voraussetzung fir eine Einfamilienhausbe-
bauung geschaffen, die der firr diesen Standort Uberwiegenden aktuellen Wohnungsnachfra-
ge entspricht.

Verkehr

Die Zahl der Wohneinheiten sowie die Bebauungsdichte werden durch den Bebauungsplan
reduziert. Da somit auch das zu erwartende PKW-Aufkommen eher geringer ausfallt, kann
es vom vorhandenen Strallensystem problemlos aufgenommen werden. Der Bebauungsplan
verursacht keine nachteiligen Auswirkungen auf den Verkehr im Umfeld des Plangebietes.

Landespflege

Gemal § 1a Baugesetzbuch ist im Rahmen der Abwagung die Vermeidung und der Aus-
gleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft zu berlcksichtigen. Eingriffe in
Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes sind Veranderungen der
Gestalt oder der Nutzung von Grundflachen, die die Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts
oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beeintrachtigen kénnen. Durch die Ande-
rung des Bebauungsplanes 554d ,Melm/Will-Sohl-Stral’e West“ wird ein Ausgleich der Ein-
griffe in Natur und Landschaft nicht mehr erforderlich; ist aber bereits in den vorangegange-
nen Bebauungsplanverfahren voll umganglich erfolgt.

Gegenuber dem Bebauungsplan 554d ,Melm/Will-Sohl-Stralte West* wird die GRZ reduziert
und nicht mehr Flachen fir eine Bebauung und Versiegelung in Anspruch genommen, so
dass dies zu keinem geanderten Zulassigkeitsmalistab bezogen auf den Freiflachenanteil
fuhrt und damit auf den bestehenden landespflegerischen Beitrag des damals zugrundle-
genden Bebauungsplanes 554 ,Melm“ verwiesen werden kann.

Klimaschutz und Klimaanpassung

Der klimatische Ausgleich durch Bepflanzung und Begriinung ist weiterhin gegeben; geringe
Versiegelung und geringe Baudichten vermeiden Warmeinseln. Durch die Festsetzung ma-
ximaler Gebaudehéhen werden Strémungsbehinderungen vermieden.



UMWELTBERICHT

Da das vereinfachte Verfahren angewendet wird, ist ein Umweltbericht gemal §13 BauGB
nicht erforderlich.

ABWAGUNG DER OFFENTLICHEN UND PRIVATEN BELANGE

Friihzeitige Burgerbeteiligung gem. §3 (1) BauGB

Da der Bebauungsplan Nr. 554d ,Melm/Will-Sohl-Stralke West, 1. Anderung“ aus dem Be-
bauungsplan Nr. 554d ,Melm/Will-Sohl-StraRe West“ entwickelt ist und im vereinfachten Ver-
fahren nach §13 BauGB ohnehin keine Beteiligung nach §3 (1) BauGB und § 4 (1) BauGB
erforderlich ist, wird eine friihzeitige Burgerbeteiligung und Unterrichtung der Behérden und
sonstigen Trager 6ffentlicher Belange nicht durchgefuhrt.

Beteiligung der Behoérden und sonstigen Trager offentlicher Belange gem. § 4 (2)
BauGB

Die Beteiligung gemal § 4 (2) BauGB erfolgte mit Schreiben vom 30.10.2014. Anhand des
Planentwurfs mit Begrindung wurden die Planungsziele dargelegt. Die Beteiligten wurden
aufgefordert innerhalb eines Monats eine Stellungnahme abzugeben.

o Der Leitungstrager Deutsche Telekom Technik GmbH (Schreiben vom 11.11.14) weist auf
die im Bereich des Plangebiets vorhandene Leitungsinfrastruktur hin, die im Zuge der
Baumalnahmen entsprechend zu berlcksichtigen und zu sichern ist. Hinsichtlich der
Baumpflanzungen ist das ,Merkblatt Giber Baumstandorte und unterirdische Ver- und Ent-
sorgungsanlagen“ zu beachten. In dem Kapitel — Hinweise - soll die Formulierung ,Sollte
eine Anderung der Telekommunikationsinfrastruktur der Deutschen Telekom Technik
GmbH erforderlich werden, hat sich der Bauherr / Bautrager mit dem Bauherrenbera-
tungsbiiro in Verbindung zu setzen.” gestrichen werden.

Stellungnahme der Verwaltung

Dem Vorhabentrager werden die entsprechende Stellungnahme zur Beachtung in der
Bauphase sowie die beigefiigten Lageplane der Telekommunikationsanlagen der Deut-
schen Telekom Technik GmbH weitergegeben. Auf einen Hinweis bezlglich des Merk-
blattes wird verzichtet, da es sich um allgemeingiiltige Vorschriften des Tragers bzw. Be-
hoérde handelt. Der unter Kapitel 5.3 — Telekommunikationsanlagen - formulierte Hinweis
,Sollte eine Anderung der Telekommunikationsinfrastruktur der Deutschen Telekom
Technik GmbH erforderlich werden, hat sich der Bauherr / Bautrager mit dem Bauherren-
beratungsbdiro in Verbindung zu setzen.” wird ersatzlos gestrichen.

o Der Leitungstrager Technischen Werke Ludwigshafen (Schreiben vom 17.11.14) weist auf
die im Bereich des Plangebiets vorhandene Leitungsinfrastruktur hin, die im Zuge der
BaumalRnahmen entsprechend zu berlicksichtigen und zu sichern ist. Darlber hinaus
macht er darauf aufmerksam, dass beim Neupflanzen von Baumen ein Mindestabstand
zu Strom,- Gas- und Wasserleitungen einzuhalten ist und verweist u.a. auf seine Stel-
lungnahme vom 20.10.08 (Bebauungsplanverfahren 554 d ,Melm/Will-Sohl-Straf3e
West).

Stellungnahme der Verwaltung

Die Stellungnahme als auch die Stellungnahme vom 20.10.08 werden zur Kenntnis ge-
nommen und dem Bauherrn auf Anfrage mitgeteilt. Auf einen Hinweis bezlglich des
Merkblattes wird verzichtet, da es sich um allgemeingtiltige Vorschriften des Tragers bzw.
Behorde handelt.




¢ Die Rhein-Neckar-Verkehrs GmbH (Schreiben vom 20.11.14) schlagt eine Erganzung der
Begrindung zum Bebauungsplan hinsichtlich der ErschlieBung des Plangebiets durch
den OPNV vor.

Stellungnahme der Verwaltung
Eine entsprechende Erganzung wird in Kapitel 3.2.2 — Verkehrliche ErschlieBung - der
Begrindung aufgenommen.

Offentliche Auslegung

In der Zeit vom 10.11.2014 bis einschlieBlich 12.12.2014 fand die Offenlage des Bebau-
ungsplans Nr. 554d ,Melm/Will-Sohl-Stral’e West, 1. Anderung“ statt. Wahrend dieser Zeit
wurden keine Anregungen zum Bebauungsplan vorgebracht.

Zusammenfassung der Abwagung

Belange die fiir die Planung sprechen

- Durch die Planung und Anderung des Baurechts kénnen die bislang brach liegenden
Baugrundstlicke des Neubaugebietes Melm mobilisiert und entwickelt werden.

- Es wird ein der Uberwiegenden Nachfrage entsprechendes Angebot fir Wohneigentum
(Einfamilienhduser mit groRzigigen Grundstiicken) insbesondere fir junge Familien
geschaffen.

- Durch die Planung kann eine stadtebaulich ausgewogene Losung im Rahmen einer
Gesamtkonzeption flir das Carré realisiert werden.

Belange die gegen die Planung sprechen

- Die Eigentimer und Bauherren werden z.T. in ihrer Baufreiheit eingeschrankt (z.B.
durch das Herabzonen der Hohe baulicher Anlagen, Gestaltungen von Dachern, Be-
grenzung der Anzahl der Wohneinheiten).

Abwagung der Belange

Durch die Plananderung wird beabsichtigt, mit einer stadtebaulich angemessenen Gesamt-
I6sung fur Einfamilienhausbebauung die Grundsticke zu entwickeln bzw. einer Bebauung
zuzufiihren und damit zum Baufortschritt gerade auch auf den eher problematischen Grund-
stiicken entlang des Albert-Haueisen-Ringes/ der Will-Sohl-StralRe beizutragen. Es entspricht
dem Ziel der Stadt, Grundstlicke fir die Eigentumsbildung im Einfamilienhausbereich insbe-
sondere fur junge Familien bereit zu stellen und zugleich einer fortschreitenden Bebauungs-
dichte gegenzusteuern. Gro3zligig geschnittene Grundstlicke und reduzierte Wohneinheiten
sollen daher verhindern, dass in Nebenstral’en beengte Wohnverhaltnisse und einge-
schrankte Wohn- und Freiraumqualitaten entstehen. Anwohner kénnen nun auf den gréRRe-
ren Grundstiicken ausreichend Stellplatze herstellen und ihre eigenen vorhandenen Privat-
stellplatze und —garagen voll auslasten, so dass die 6ffentlichen Flachen im Strallenraum
z.B. fur Besucher freigehalten werden kénnen. Somit wird auch der zunehmende Parkraum-
druck verringert und das o6ffentliche Parkraumangebot entzerrt; zusatzlich werden im Stra-
Renraum offentliche Parkplatze zur Verfligung gestellt. Eine Festsetzung von Grundstlicks-
mindestgréRen und einer begrenzten Anzahl der Wohneinheiten ist somit im Plangebiet stad-
tebaulich vertretbar. Dartber hinaus wurde die maximale Gebaudehdhe verringert, um eine
aufgelockerte Bebauung sowie ein einheitliches Stralkenbild entwickeln zu kénnen. Durch die
getroffenen Festsetzungen (u.a. auch Reduzierung der GRZ, Dachgestaltung) wird zwar die
Baufreiheit im Plangebiet eingeschrankt, eine wirtschaftliche Ausnutzung ist dennoch ge-
wahrleistet.

Da sich die vorgesehene Anderung auf das Baugebiet "Melm" nicht negativ auswirkt und
insbesondere fir junge Familien eine ansprechende Einfamilienhausbebauung vorgesehen
ist, steht der Umsetzung des Bebauungsplans Nr. 554d ,Melm/Will-Sohl-Stralte West, 1.



Anderung“ nichts entgegen. Der Bebauungsplan entspricht somit den Zielvorstellungen der
Stadt Ludwigshafen, durch das Angebot von Einfamilienhausgrundstiicken Abwanderungs-
tendenzen in den Landkreis zu begegnen.

UMSETZUNG DES BEBAUUNGSPLANES

Bodenordnung

Es sind keine bodenordnenden MalRnahmen von Seiten der Stadt erforderlich. Die notwendi-
gen Malnahmen der Grundstiicksneuordnung erfolgen auf privatrechtlicher Basis durch den
Grundstulickseigentumer.

Stadtebauliche Vertriage

Zwischen der Stadt Ludwigshafen und der GAG wird ein Vertrag geschlossen mit folgenden
wesentlichen Inhalten:

= Ubernahme der Planungs- und Verwaltungskosten durch GAG

» Herstellung der internen ErschlieBungsstral’e im Auftrag und auf Rechnung der GAG

Flachen und Kosten

Verkehrsflachen (6ffentlich): rd. 3.774 m?
Bauland (netto): rd. 10.152 m?
GrolRe des Plangebietes: rd. 13.926 m?

Die GAG ubernimmt die fir die Aufstellung und Umsetzung des Bebauungsplans anfallen-
den Kosten vollstandig.

Die GAG ubernimmt samtliche Bau- und Erschlielungskosten. Die Frage, ob GAG die Er-
schlieBung selbst bernimmt oder die ErschlieRungsaufgabe in Ihrem Auftrag an Dritte wei-
ter reicht, bleibt davon unberihrt.

Der Stadt Ludwigshafen entstehen durch den Bebauungsplan keine finanziellen Aufwendun-
gen.

Ludwigshafen,

Bereich Stadtplanung



ANLAGEN

Anregungen der Behoérdenbeteiligung gem. §4 (2) BauGB
Deutsche Telekom Technik GmbH

III E = ERLEBEN, WAS VERBINDET.

Ressnnasysr 53 T4OTH mﬂ! [ Bareich Stadtplanung

} eoo 17 Nov. 204
Stadt | udwigshalen am Hhain == B
F2 Swadtplanung juplel 438 .'-ﬁ__._._ﬂ

Postfach 21 1228 :
67012 _udwigshafen

rerexewzeN  Fr, Schlicn vom 30.10.207 4
asrmecwesnuen  PT| 21, Po7, Annegret Kilian
s 1§, Nevenoer 2014
e 231657 - Stellungnahme zum BPL Nr. 554d "Melm | Will-Sch -StraBe, 1. Anderurg” in Cggersheim

Cehr geehrte Damer und Herren,
vielen Dark fir die Betei igunc am Eebauurgsplanverdehren.

Die "elekom Deutschland GmbH (nachiolgend Telckom genannt) - als Netzeigontumerin und
Nutzungsberechiigte i. S.v. § 68 Abs 1 TKG - ha! die Deulsche Telekom Technik GmibH beauftragt und
bevolimichtigt, al'e Rechte und Pllichien dor Wegesichorung wahrzunehmen sowie alle Planverahren Driter
entgegenzunehmen und dementsprechend die edordedichen Stallungnahmen abnigaben Zudero g
Planung nehman wir wig folgt Steliung:

Im Planbaraich befinden sich Telakommunikationslinien der Telekom, dig aus beigefligtem Plan ersichtlich
sind und gesichert werden missen,

Die Telekom prift derzeit die Voraussetzungen zur Errichtung eigener TK-Linien im Baugsabiet. J2 nech
Ausgang d eser Prifung wird die Telekom eine Ausbauentscheidung treffen. Vor dissem Hintergrund behiilt
sich die Telekom vor, bei einem bereits bestehenden cder geplanten Ausbau einer THAnfrastruktur durch
einen anderen Anbieter auf die Errichtung eines eigenen Netzes zu verzichten. Die Versorgung der Biirger mil
Universaldienstieistungen nach § 78 TKG wird sichergestelit

Zur telekommunikationstechnischen Versorgung des Baugebietes ist im Falle eines Ausbaus die Ver'equng
nauer Telekommunikatonslinien edordarlich. Damit wir rechtzaitig vor der Ausschreibung unsere Planung
und unser Leistungsvarzeichnis erstallen kénnen und Absprachen beziglich eines kcord nierten
wirtschaftkichen Bauablaufs vormehmen kénnen. bitten wir Sie. die GAG darauf hinzuweisen, dass =i

DEUTSCHE TELEXOM TECHMIK GMEN

Hagianachit Sechenborrer Landwe 210220, 84160 varrhem

Postanscheft petiach 10 73 00 681 23 Mansham

Tetekon ~ASE21 2940 | Tetelax +40E21 72490054 | E-Mail indo@udohorn e | Iefamet: wivw ioiehom s

ontd Posask Sanrbeicken [BLZ Y0 100 65, Mlo. M. 24 EEE 668, IBAN: DE1 75001 JJ5b CO2ABLBEGE, SN | EIC PENKUEH-
Agbicttun Dr. There Knoll (Fowbmnder) | Geechain(trung De. Bruno laoblevertiorn Vomiencm ), Albert Valliein, Carster Mls
Handeliagueter Ambsgeschl Homn HHG | 4100, Si0 der Canellschal! Hovs | USHANr DE B1464522

D e e
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lIl - ERLEBEN, WAS VERBINDET.

11.112014
Stadt Ludwigshafen am Rhain, FB Stadtplanung
2

spétestens 6 Wochen vor Ausschreibungsbeginn mil unserem Planungsbiro PTI 21 Mannheim
(Ansprachpartner: Herr Miltner, Tel. 0621,/294-6144) Kontakt aufnimmt und uns die Ausbauplane (mbglichst
in digitaler Form im PDF- und im DXF-2000-Format) Obersendal.

Wir bitten den Satz unter , Telekommunikationsanlagen' auf Seite 13 der Begrindung ("Sollte eine Anderung
der Telekommunikationsinfrastruktur der Deuischen Telekom Technik GmbH erforderich werden, hat sich
der Bauherr/Bautriger mit dem Bauherrenberatungsbliro in Verbindung zu setzen.") ersatzlos zu streichen.

Hinsichtlich gegplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt Ober Baumstandorte und unterirdische Ver- und
Entsorgungsanlagen” der Forschungsgesellschaft fur Straflen- und Verkehrswesen, Ausgabe 1989; sighe
inshesondere Abschnitt 3, zu beachten,

Die Kabelschutzanweisung der Telekom ist zu beachten.

Mit freundlichen Griien
'
LY. . 4 i. A ¥ =
4§ / 1‘- 'l' mr;—-—-—\_\_
BogdanPolke Annegret Kilian
Anlgtie(n};

1 Plan



Technische Werke Ludwigshafen AG (17.11.14)
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H.-f_:a_jq;h Stadiplanung

L Nov. 20

TWLAG - Postiach 21 12 23 - 87012 Ludwigshaden Tat Zl

Stadtverwaltung Ludwigshafen Py
Frau Petra Schlien T OB21.506 2715
4-12 Stadtplanung ﬁ1'm5;ﬁ“

Postfach 21 12 25
67012 Ludwigshafen

7. Nowember 2014 [ Kor

Bebauungsplan Nr. 554d "Melm — Will-Soh|-Strafie" Sete /2
in Ludwigshafen - Oggersheim

Sehr geehrte Frau Schlien,
unsere Fachabteilungen nehmen wie folgt Stellung:

1. Asset Management TAA Goa2715
Strom-, Gas-, Wasser- und Fernwiirmeversorgung

Unsere Stellungnahme vom 20. Oktober 2008 hat weiterhin Ihre Glltigkeit.

Die geplante Versorgung des Gebietes mit Strom, Gas und Wasser erfolat in direkter
Absprache mit der WBL Stadtentwasserung und dem planenden Ingenieurbiro.

Beim Anpflanzen von Baumen und Stréuchern im Plangebiet sind im Bereich unserer
Versorgungsleitungen die DIN 18300 _Erdarbeiten®, DIN 18303 Verbauarbeiten®, DIN 18304
Rammarbeiten® und DIN 18307 _Druckrohrieitungsarbeiten im Erdbereich® und die DVGW-
Arbeitsbiatter GW 315  Hinweise flr MaBnahmen zum Schutz von Versorgungsanlagen bei
Bauarbeiten®, dem DVGW-Merkblatt GW 125 ,Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer
Versorgungsleitungen” und W 380 ,Einfilisse und Schutzmalinahmen” sowie die
UnfallverhUtungsvorschriften BGV A1 Allgemeine Vorschriften” und BGY D2 Arbeiten an
Gasleitungen” in der jeweils glltigen Fassung zu beachten.

2. Grundstiicksverwaltung TAG Rt 26863

Fir die im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 554d liegenden Grundstiicke bestehen
keine Grundstilcksrechte zugunsten TWL AG. Damit hat unsere Stellungnahme vom
20. Oktober 2008 weiterhin Glltigkeit.

Frejusirestmls 3 Rachistorm Aklisngeselischal Worstand Bankvarbindung

AT0ES Ludwigzhatsi Sitr Ludwsgshaten am Rhein Dr -ing. Hans-Heinnch Keuker Sparkasss Vo

e Tad O Regisiergesichl Amesgencnl Dr -ing Rainer Libiy IBAN: DESIS5500 1 DI000000133
Ganchissiond Ludegshaten oder Listwigahalen, HRE 1582 Aufschtirat BIC LUHSDESAD

anderwatger Orl der Enspieabnahme WST-IdNr DE 149127902 D Eva Lohes (Vorstzanda) GlaunigerD: DES1TWLI0O000ZIRED



Berle 2/ 2

Innerhalb der stadtischen Straftenfiache FI.5t.Nr. 5025 des Geltungsbereiches dieses
Bebauungsplanes sind Versorgungseinrichtungen der TWL verlegt, die (iber den
Konzessionsvertrag mit der Stadt abgesichert sowie in der Liegenschaftskartei der Stadt

eingetragen sind.
Fiir sich evenluell dort befindliche Fahreinrichtungen der VBL | RNV erhalten Sie eine
gesonderte Stellungnahme der RNV,

Freundliche Griilfte
Technische Werke Ludwigshafen AG
. / %4 ﬁj_ﬂ—\

Oliver Scharffenberger
Leiter Grundsatz- u. IH Planung

Anlage
1 Leitungsbestandsplan Malistab 1 : 500 DIN A3

ndustriestralle 3 Hechtstorm Aktiengess lschan Vorsiand

ET0E3 Ludwigshafan Silz Ludwigshalen am Frein Or -ing Hans-Hainrich Kleuker Sparkpasa I

v tal de mﬁlmmm Dr -ing Remner Libks IRAN: DESIS55001 00000000133
Ludhesgshadan odar ., HRB 1562 B LU

Ganchisstand wishualen Aulsichissal HSDERAKXXE
andensestger O der Enspientnahma UST-dalr DE 140137082 Or Eva Lonse (Varsizendae) Faubsger-D DES I TYWLODOO00 3883



Technische Werke Ludwigshafen AG (20.08.08)
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TWUL

lechnische werke Ludwigshafen AG

TWLAS lNestixhr vz drowe Ludwigsheton

gwdt'J:erwallutrz h'ads";gﬁ;?fe’ NOT 2-Lke Wefemreutrer Mee-Ker
rau Jeanne' un WSS J1AT

4-* 2 Stadiplanung fax o8e ~505 2840

Postiach 21 12 26 ehe v lenteuthe 1 O e

€7012 Ludwigshaten

Babauungsplan Nr. 554d “Melm - Will-Sohl-Strale West" 0. Cilobes 3008

in LU-Oggersheim

Sebr geehria Frau Rodran,

unsere Fachazteilungen nehmen wie folgt Stellung

s | Notzdiansto NDT 2 Wae 2747
Strom-, Gas-, Wasser- und Fernwirme

Im Bereich des Bebauungsplanas befinden sick leciglich ir der Will-Sohl-St-afie Versorgungsleituncen
cer TWL.

Cine Yerso gung Uber Femwérmeleitungen ist i1 dissem Dereich nicht vorgesehen

Um detail erte Aussacen zum roiwvendigen Versorgungsautwanc zu traffen, sind Leistungsengebar fir
cie geplants Bebauung ertorderlich.

4. Grundstuckswesen RKG Vn 2658

Iin Gell_ngshereich des Bebauungsplares bafinden sich kaine Grordsliicksred e der T/HL. Seitens
RKG “eslean kaie Badenke

3 Erzeugung EZD 4 Str'Kég
Keine Bedetken nd Erganzungspunkle.
Freugdliche Griile

~)

Dr. Gerhard Welssmuller Wihaim Zeiscr

Anlage
BebaLungsplan Nr. 5244 mit eingefregeren Versorgungsleliungen der TW_

TWIL AJ Rechisfom Abtiengs se lacaft Verstond Eankyritindurg

Industiiest-ale 352 Stz Ludwigshefen am hen Dr -log. Garbetd Weissriler Spohrsse Vorderphal:
62063 Ludaigerafen Regatercarich. AntcgericHt Wihelr Taiza 1o-N. m, BL2 345 500 %0
o et de Lidwigstaten, HKH 1062 hufsicyisrat Gérontstane Ludwigeraten odef

Lﬂ-l.f‘i CF 12904798 O, Eve Lotoe Yontieree) arulewehpe O der Enagteabnibmd



Rhein-Neckar-Verkehr GmbH

Bo-nich Stadipianung
Finv
' Gl
i) % | daar [a-ia | Uahistralie 27
| | =l BET RS Marnheim
RN GmtH | Wakistats 37 ARIES Manahein Bereich Infrastruktur
Stedt Ludwigsheten am Rhein abieilung 155
Stzdiplanurg, Urtere Densmalschutzbendrde Bearbeitet von:
Frau Patra Schiien Jasna Milicevic
Fostfach 21 1423 Talefon: + 49101621 465 1723
E7012 Ludwigshafen =-hail infies bruklu anfiegengnv-online de

Mannheim, 20, Novembar 2014

Ihr Schirelban vom 30.10.2014, |hr Todchen: 4-121F.5chl

Rebauungsplan Nr. 554d  MelmMil-Soh’-Strafe 1. Anderung in Oggersheim
hier: Beantwerlung der Behardenketeiligung gem. § 4, Abs. 2 BauGB

sehr aeehrtz =rau Schlien,

In der Willi-Schi-Stralbe und im Albert Hauseisen Ring verkehrar myv Businien. Unter dzr Veraus
sezung, cass die Verketrsfliache des <reisverkehrsplatzas unveréndert erhalten blgibt, hat die rov
keire Bedenken gegen den Bebauungsplan, Die Fradhnung des OPRY bai dar verkehrlichan Fr-
scthlicfiurg des Flanungsgebiets fehit im Erlauterungsbericht des BzbaJungsplanz. Wir schlagen
zine entsprechende Ergdneung vor, eiva mol dem ginfachan Hinweis, dass das Gebie. durch
Busiirien ir der angrenzenden Stralfen erschlossen ist.

mit freundlichen GruBen

Rhein-Medkar-Verkehr GmbH

apa. LW,
.-r:'
)

/ | =

Plorbert BCler Dr. Potor Hauc

Alwrin-fidckar-Yavbear GmBH Mehlzran: 27, 6liTsh Somahe Denilsce Lank Mairdis
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